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ZUM TITELBILD: 

(Laeliocattleya Elegante Graciano x Cattleya labiata) x 
Epidendrum ciliare L. 

Obwohl es Epicattleyen ebenso lange wie Brassocattleyen gibt (seit 1889), fan­
den sie bisher in unseren Sammlungen nur eine geringe Verbreitung, Beide 
Gattungsbastarde wurden , ·on der berühmten Orchideengärtnei-ei VEITCH in 
Chelsea bei London gezüchtet. Pflanzen des Dreigattungsbastardes Epilaelio­
cattleya werden noch weniger gepflegt. Dieser ist allerdings auch erst seit 1960 
bekannt. Als erste Kreuzung wurde Epilaeliocattleya E. Mint in "The Orchid 
Review·• beschrieben. Sie entstand aus LaeUocattleya Kalihi Kea X Epidendrum 
(Encyclia) mariae AMES und wurde von MOIR in Honolulu auf Hawaii ge­
kreuzt. 
Die auf dem Titelbild wiedergegebene Epilaeliocattleya züchtete Walter RICH­
TER 'Crimmitschau. Im Herbst 1963 erfolgte die Bestäubung. Die ersten Pflan­
zen blühten beim Züchter im Jahre 1970. Mit diese1· Kreuzung wurde die Alt 
Epidendrum ciliare L. erstmalig zur Erzielung einer Epilaeliocattleya eingesetzt. 
Der andere Elternteil ist Laeliocattleya Elegante ,Graciano'. Diese Hybride 
stammt aus Argentinien und blüht sehr dunkel, fast rot. 
Die Blüten der abgebildeten Züchtung erscheinen im Spätherbst bis zum Jahres­
ende. je nach Standort und Temperaturen. Durch die Blütenform. bedingt durch 
Erbmerkmale von Epidendrum ciliare, wirken sie graziös und haben einen be­
sonderen exotischen Rdz. Deshalb sind sie für Liebhabersammlungen besonders 
gut geeignet. Sie können aber auch als Schnittblumen verwendet werden. Die 
Blüten sind natüdich kleiner als bei Cattleya-Schnittsorten. 
Bei der Kultur bereiten Epilaeliocattleyen keinerlei Schwierigkeiten. Gute Er­
folge sind bei einer Behandlung wie bei anderen Cattleya-Hybriden zu erzielen. 
Die Pflanzen können im Blumentopf oder noch besser im Körbd1en. in alt­
hergebrachtem PfJanzstoff aus Osmundawurzeln. Sphagnum und Buchenlaub 
oder zerkleinerter Rinde. gezogen werden. Eine Beimischung von Schaum­
polystyrol ist zur Durchlüflung empfehlenswert. Mit Beginn des Neutriebes wirkt 
sich eine Temperaturerhöhung auf +20 bis +25 °C bei leichtem Schatten auf 
das gesamte Wachstum sehr günstig aus. Leichte Düngergaben werden gut ver­
tragen und können in wöchentlichen Abständen gegeben werden. Die Pflanzen 
sind raschwüchsig und sehr blühwillig. 
Für den Orchideenfreund sind Gattungsbastarde wie Epicattleyen und Epilaelio­
cn l lleyen sehr wertvoll. Sie verbinden in der Regel sd1öne interessante Blüten 
von exotischem Charakter mit einer relati\' le ichten Pflege der Pflanzen. Es 
sind deshalb hervorragende Liebhaberorchideen, die viel mehr in den Samm­
lungen gepflegt werden sollten. Von den 2-t intergenerischen Gattungen. an 
deren Entstehung Epidendren beteiligt sind. gibt es bisher 

12 2-Ga ttungsbastarde 
9 3-Gattungsbastarde 
2 4-Gattungsbastarde 
1 5-Gattungsbastard 

Bei dieser Zusammenstellung ist allerdings die Gattung Encyclia in die Gattung 
Epidendrum einbezogen. Von den Züchtern und der internationalen Registrie­
rungsstelle von Orchideenn~,bi-iden wird diese iiltere Terminologie beibehalten. 
damit nicht rück.wirkend Namensänderungen ,·orgenommen werden müssen. 

Jürgen Röth 
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\'.'ERNER WITSI\CK 

Pleurothallis schiedei Reichenbach fil. -
Interessante mexikanische Orchideen (Teil 1) 

Die Pleurothal!is-Arten zllhlen wegen der meist nur geringen Gr<>ße und Un­
scheinbarkeit ihrer Blüten allgemein nicht zu den attraktivsten. wr,hl abl•t· zu 
den sehr interessanten Orchideen-Arten. Die 1m Blütenbau sehr polymorph ge­
staltete Gattung ist mit e·iner heute noch nicht genau erfaßten, sehr großen 
Artenzahl (ca. 1000!) von Mexiko über ganz Mittelamerika bis nach Boli\'len 
und Argentinien verbreitet. Die Arten, die ml·isl epiphytisch leben. sind bulb1m­
los und mit kurz oder lang geslieltt•n BlätlNn verseht•n, welche oftmals auch 
Speicherfunktionen übernehmen. Der Blütenstand entspringt in den BlatU\chseln. 
Keben „Zwergt•n" existieren auch .Riesen" mit über 50 cm Höhe. 

Pleurothallis schiedei REICHENBACH filius ist - was den Blütenbau betrifft -
zweifrllos eine der interessantesten Arten der Gattung Die Art ist bisher wohl 
nur au-. 1\Texiko nadigewiesen und auch unter dem Namen PI. ornata RCHB. f. 
bekannt. 

Hier nun eine Zusammenstt•llung der S,vnonyme und wichtigsten Literatur über 
diest• Art: 
1. Pleuroth. schiedei: REICHENBACH filius in: Linaea 22. S. 82t, (IR-l!l) 
2. Pleuroth. schiedei: LINDLEY in Folia Orch. S. 27 (1859) 
3. Pleuroth. ornata: REICHENBACH filius et Wittm. in: Gartenzl•ilung 1. S. 106 

(11182) 
4. Pleurotlt. ornata: F. OLIVER in: Nature 36. S. ;303 (1887) 
5. Pleuroth. ornata HOOKI!:R filius in; Bot. l\.Lig. 106. t. 709-1 (1890) 
6. Plc•uroth. ornata: SCHLECHTER in: Die Ord1ideen, S. 179 (IH13) 
7. Pleuroth. schiedei: L. 0. WILLIAMS in: Tlw Orchi:laccae of Mexiko, S. 100 

(196;;) 
ll. Pleurnth. ornata: W. RICHTER in: Die schönsten aber sind Orchideen. S. 261 

(1!)70) 

Der Blütenstand. der an der Ansatzsklle des Rlattes am Stiel herauswächst. !:ißt 
die 7-B mm lam~en Blüten einzeln \'On unten nach oben erblühen Die etwa eine 
Woche ha11cndl• Einzelblüte wird von einem ca. 3 mm langen Blütenstiel ge­
tragen, der am Stengelansatz an dnem ca. 2 mm langen Stützblüttchen ent­
springt. Die Lippe und die beiden Sl•illichen Pt•talen sind stark reduziert. wiih­
rend d 11· :i Sepalen gut entwickelt sin~I. Die bt·idcn SC'itlichen Sepalen sind an­
fangs zusammengewachsen. später jedoch meist zu 2 1 getrennt und an den 
Enden zugespitzt. Auf grünlich-weißem Untergrund befinrlen sich zahlreiche -
in Form und Griiße unterschiedliche - braunviolelte Punkte. Das obere Sepalum 
ist fast !'o breit wie die bl•iden seitlicht'n zusammen und iihnlich gefiirbt. jedoch 
stärker gepunktet Die braun\'ioletlen Punkte fließen hl•sondcrs am Rand und 
an der Spitze zusammen. Die Basis dieses Sepalums ist stark verengt Die 
Petalen sind \'Oll spatelförmiger Gestalt. mit gebogener Basis. am Ende mit 
zahnal'tigcn Fol'tsiitzen. cbc>nfalls br:'\UnviolC'lt geffü·bt und bis auf die dunklen 
Enden in der Blüte verborgen. Die Lippe ist von schauklförmigl•1· Gestalt (mit 
stielffümic: verengter Basis), grünlich-weiß gd,irbt und - wie die seitlichen 
Sepalen - braunviolctt gepunktet. Bei der entratteten Blüte ist \"<>n ihr auch 
nur ein Teilstück zu sehen. ebenso von der durchweg braunviolctten Columella. 

So außerordentlich interessant machen diest• Art die am Rande rler Sepalen 
befindl!ch,..n. schlanken Anhiinge vnn weißlich(•r Farbe. Sie sind fast so lang 
wie dil' Blüte breit ist. Sie zittern und vibdcren fast ununterbrochen auch bei 



Abb. l: Pleurothallis sclliedei RCHB. f. 
a): ganzes P(Jänzchen 
b): Schematische Darstellung der Einzelblüte 

(Anhänge [orlgelassen). die beiden unteren 
Sepalen noch geschlossen 

c): Schematische Darstellung mii den Anhängen. 
die beiden unteren Sepalen (oben) teilweise 
getrennt 

(A = Anhänge, C - Columnella, L = Lippe, 
P = Petalen. So = oberes Sepalum. Su = unteres 
Sepalen) 
Abb. 2: Pleurotllallis schiedei RCHB. L 
Etwas freipräparierte Einzelblüte Abkürzungen vgl. Abb. l 



geringsten Luftbewegungen. Über die Funktion dieser - winzigen „Ohrgehän­
gen" gleichenden - Anhänge ist bishe1· nichts bekannt. Vermutlich dürften sit• 
durch die \"ibrierenden Bewegungen Insekten anlocken. 
Diese interessante Pleurothallis-Arl wurde in den Staaten Oaxaca und Chiapas 
von Mexiko (meist in Höhen um 2000 m} gefunden. SCHLECHTER (1915} gibt 
als Blütezeit. den Monat April. RICHTER ()!)70} den April und Mai an. 
Den Umweltbedingungen der Heimat entsprt•chend müßtt' diese Art also relativ 
kühl gehalten werden. Die sukkulenten Blältl'l' lassen vermuten. daß eine Ruhe­
periode durchaus angebracht erscheint. Bei mir wurde clil·se Art jedoch zunächst 
(aus Mangel an Gelegenheit) lempt•riert bis warm gehalten. Im Winter lagen dit• 
Tag- 'Nacht-Temperaturen etwa bt•i 20-22 l(i--18 ·c und im Sommel' bei 22-30 ' 
20 •c. Unter diesen Temperaturbedingungen und täglichen Wa~se1·gaben (aben:1-
liches Be.~pruhen dt·s am Tage abgetrockneten Pflanzstoffcs) wuchs und blühte 
die Art fast das ganze .Jahr über Bei Haltung der Art unter temperierten bzw. 
kühlen Bedingungen erfolgt eint• wintel"liche Ruheperiode. Die Blütenstände 
sollte man nac:h dem '!'reiben von 7-8 Blüten entfernen, da sonst clil' Pl'liinzchen 
stark gcschwücht ,,·,•rden. 
Wie die meisten anderen PIC'urolh111lis-Artt•n fühlen sidl die Pflanzen an 
B01·kenstücken (mit etwas Osmunda und Sphngnum aufgebunden) oder in kle1= 
nen Körbrht:n mit gut clurchlüfll•lem Pflanzstoff (viel Osmunda} wohl. Leichte 
Düngcrgabcn (Hlägig 0.5 °,lll Wopil bzw. etwas Rinderdung-,Jauche im Gicß\\·asser) 
vertragen die Pflan:r.t•n gut. Stauntisse im Pflanzsloff dagegen nicht. Wie alle 
Pleurothallis-Arten sollten die Pflam;en m<iglichst seltm umgepflanzt und :::e­
teil ~ werden 

Dr. W. Witsack 
li!J02 Jena-Neulobecla, Ott,,-Grntewohl-Str. 27 

CORNELIA OSCHJ\.IA~1N 

Tilla11dsienaussaat - kein Problem 

Viele Orchideenliebhaber pflegen in ihren Snmmlungen auch Tillandsien. Ja es 
ist zu bt.•obachten. daß die Tillanclsien immer beliebter werden. Sehr viele 
Arten sincl durch ihre Größe und Ansprüche an die Lebensbedingungen sehr 
gut auch für zentralgeheizte Wohnungen geeignet. Als weiterer Vorteil kommt 
noch hinzu. daß viele Arten zur Blütezeit pdichlig geCiirbt sind. bzw. im Ver­
gleich zur Pflanze sehr große Blütenstände tragen. 
In Gartenbaubetrieben werden fast ausschließlich nur 2 Arten kulti\'iert. E.-; 
sind dies T. morreniana und T. flabeLlata. Beide sind sehr wüchsig; ausgewach­
sene Ext•mplare e1Teichcn aber Durchmesser. die ihre Unterbringung 7_ B. in 
einem nid1t allzu grnßen Pflanzc>nl'enster problematisch werden läßt. 
Es gibt aber eine ganz(' Anzahl \'on Arten. die auch in ausgewachsenem Zustand 
nur etwa 15-20 cm Durchmesser erreichen. Einige dC'r bekannteste-n sind: 

T. stricta, T. bulbosa und ihre Varietät -picta, T. butzii. T. ionantha, T. brachy­
caulos und T. filifolia. Es sind alles Arten, die sic:h gut zusammen pflegen lassen 
und vielt• Liebhaber möchten diese und and<'1'e Arten gerne besitz<'n. Dem ent­
gegen skht nur. daß sie schwe1· zu beschaffen sind. Es wäre deshalb gut. wenn 
sich Liebhaber. die l'inige dieser Arten pflC'gen, einmal mit ::ler Vermehrung 
dieser durl'h Samen bcschärtigen würden. 



Verschiedene Aussaatverfahren wurden schon beschrieben. ange(angen vom 
Aufbinden der Samen auf Juniperus-Zweige bis zur von RICHTER beschrie­
benen Aussaat auf Zellstoff in Petrischalen. Die erstere Methode ist sehr zeit­
aufwendig und wenn die Pflege der Samen und Keimlinge nicht exakt dui·ch­
geführt wird. auch nicht allzu erfolgreich, da :iie Gefahr des Vertroclrnens oder 
Wegschwemmens groß ist. 
Bei der Aussaat in Peh'ischalen ist das Lu(tvolumen sehr gering. es kann zu 
großen Temperatursch",·ankungen kommen, auch trocknen diese Schalen schnel­
let· aus. 
Um diese Nachteile zu beseitigen, säe ich Tillandsien in größeren Flaschen aus. 
abe1· nicht wie Orchideen auf Agar-Nährboden, sondern auf Zellstoff ode1· 
Watte. 
Eine größere (ca. 0.5-0.7 l) Flasche aus farblosem Glas mit Schraubverschluß 
wird gründlich gesäubert und danach mit einel' heißen Sulfachin-Lösung (2-3 
Tabletten auf 0,5 1 Wasser) ausgespült und anschließend getrocknet. Der Schraub­
verschluß wird ebenfalls gereinigt und in den Deckel. der aus Metall ist, ein 
kleines Loch (1-2 mm Dmchmesser) gebohrt. In der so vorbereiteten Flasche 
wird Zellstoff oder Watte ausgebreitet und m it abgekochtem Wasser. dem pro 
Liter 1 Tablette Sulfachin zugesetzt wurde angefeuchtet. jedoch nicht völlig naß 
gemacht. 1-1,5 cm Höhe des Zellstoffes bzw. der ·wattc sind ausreichend. 
Der reife Tillandsiensamen wird aus den Kapseln genommen. zu einem Klümp­
chen zusammengeschoben und in die Flasche gebracht. Dorl wird :ier Samen­
klumpen mittels eines längere.n Instrumentes (z.B. Strick- oder Häkelnadel). 
au! dem Zellstoff ausgebreitet und leicht anged rückt. In den Schraub\·crschluß 
kommt rnr dem Aufdrehen eine dünne Schicht Zellstoff. Die Flasche wird nun 
noch beschriftet und an einen hellen Platz. aber nicht in der grellen Sonne. bei 
durchschnittlich 18-20 'C aufbewahrt. 
Meist ist schon nach 14 Tagen zu sehen. daß der Samen keimt. Die Gefahr einer 
Infektion mit Pilzen ist relativ gering. sollte einmal ein Samenkorn anfangen 
zu schimmeln. so muß es natürlich sofort entfernt werden .Ein weiterer Vorteil 
dieser Aussaatmethode besteht darin. daß immer eine gleichmäßige Substrat­
und Luft(euchtc vorhanden ist. die zarten Keimlinge also nicht vertrocknen 
können. Die kleinen Pflanzen entwickeln sich schnell weiter. Sollte der Zellstoff 
etwas trocken geworden sein. so kann man ein paar Tropfen einer Volldünger­
lbsung (0.02-0.05 11 o Wopil) zugeben. 
Die Tillandsien lasse ich so lange in der Flasche. bis sie mindestens eine Größe 
,•on 1 cm erreicht haben. Empfindlichere und etwas langsam wachsende Arten 
können bis zu 2 Jahren in der Aussaatflasche verbleiben. 
Diese Aussaatmethode wende ich schon seit mehreren Jahren mit großem Eriolg 
an. und ich kann sie nu1· jedem Liebhaber zur Nachahmung empfehlen. 

Cornelia Oschmann 
5503 Ellrich. Bahnhofstr. 17 



TRAUTE BARTSCH 

Kleine Vitrine vor dem Fenster 

In diesem Frühjnhr führte ich gewbsc Desinfcklionsmaßnahmen durch. die bei 
den in einer kleinen Vitrine unterzubringenden wenigen Orchideenpflanzen 
leicht möglich wnren, gut vertragC'n wurden und sich sehr lohnten. Sämtliche 
Tontöpfe wurden ausgiebig gekocht. Den neuen P!lanzsloff (Osmunda. Spagnum. 
Buchenlaub) tauchte ich in niederhaltenden Hvdroschalen in eine schwache 
SULFACHIN-Lösung und konnte mit Genugtu'ung E.'ine Vielzahl kleiner und 
kleinster Lebew(•sen im Lösungswasser obenauf schon mit bloßem Auge er­
kennen. Der gut abgetropfte Pflanzstof{ wurde dann in WOPIL-Lösung an­
gereichert in den inzwisch(•n mit WOFASEPT-SPEZIAL gesäuberten H~·dro­
schalen, anschließend auf den Plastro~ten der Wannen leicht gcfönt und zum 
entsprC'chenden Abtrocknen belassen. Im August ließ ich an einem besonders 
sc;nnigcn Tag prophylaktisch erneut eine schwache SULFACHIN-Lösung durch 
die bcpflanzten Töpfe laufen und schüttC'IC Gicßwasscr nach. Grundsätzlich 
kamen Neuen,·erbungen C'rst in Quarantäne. 
Das Tauchwasst•r wird von mir kein zweites l\lal benutzl Ich ,·erwende ,vasser 
der sog. ,.Schwesternquelle" der Dresdner Heide (lt. Hyg1eneinspektion Dresden: 
pH 5.:l. Gesamthiirte 8.2 clG, Chloriclgehalt 17 mg. Nitrat 4 mg. Ca 36 mg, Mg 
13 mg, Eisen 0.02), das ich jetzt mit Aqua dest. (l : l) mische. (Vorher. als mir 
Aqua clest. nicht zur Verfügung stand. ließ ich dns Quellwasser in einem großer. 
Kaffee[iltcr mit :! Filterbliittern und gefüllt mit frischem Torf Jang~am durch­
laufen.) Auf 2 Liter Wasser gebe ich in der Vc>g.-Penodc> bis August 1 g Wopil, 
dann Jedoch 1 g Kaliumdihydrngenphosphat. Einmal in der Woche werden meine 
Epiphyten getaucht und \'on September bis l\lärz stufc•m,·eise mehr oder we­
niger gego5sen. Bc>i dem wöchentlichen Tränkprozeß wird gleich:t.eitig die ge­
samte Vitrine mit WOFASEPT-SPEZIAL gereinigt. Da dH' relativt' Luftfeuchtig­
keit durchweg hoch ist (R0-100. bei Sonne 70). führe ich gelegentlich eine zarte 
Behandlung mit ZINEB-1!0 durch wr Verhütung von Pilzschädigungen. dit' \'on 
mir auch weiterhin noch gl'fürchtet werden. 
Meinc 12 PflanzPn aus dc>n Bereichen lemperic>1i - warm. die ich in einer rnll­
baren. sd,mucken, kleinen Vitrine vor der Ost-Süd-Ost-Glastüre im z1c,ntral­
beheizl<'n Wohnraum pflege, sind allersenlsprechen'.i kräftig und zeigen jetzt 
einwandfreie prächtige Wurzeln. Im Sommer erfolgt erforderlichenfalls durch 
eine weiße Balkonmarkise (weiß wcgen Reflexion) oder Stores die Beschattung, 
und si<' wird beseitigt, wenn kein Sonnenlicht mehr einfüllt. Von September bis 
Ptwa M;irz wird U Std. tgl. - auch bei gutem Tageslicht - mit einer roll- und 
,·erstellbaren Stehlampe mit 3 RöhrC'n (2 Lumoflor 80, 1 Weiß 20 sowie Blen­
denauskle1dung mit Grillfolie) belichtet im Abstand \'on exakt 50 cm zur 
Pflanzstoffoberniic·he und bl•i Lichtnbstufung durch die Zimmerbeleuchtung. 
Von C'int•m Klc•instventilntor bin ich wieder nbgekommcn. ein der Luftwirbel 
für die nahestehenden Pflanzen mir zu stark erschien. Eine 20 ·-,<'. :iO cm große 
Offnung oben in der Vitrine dient der ständigen Belüftung mit Zimmerlufl, und 
morgens wie abl.'nds wird ein \'Ölliger Luftaustausch vor~cnommf•n Die Zimmer­
belüftung erfolgt durch die andere Glastüre mit Fliegenschutz. 
Dem unschönen Anblick des Anbindens oder nnclerer M:rniiver. da die Pflanzen 
durch dl•n ein<;citigen Lichteinfall während der Vegetationsperiode nicht gerade 
hochwachsen und das Glas berührten. begegnl'l<' ich bald. indem Ich die sym­
podinl wachsenden Orchideen so plazierte. c!nß die ültcste BulbL· zum Licht­
einfall steht. Dadurch wird die Krümmung c!t'!; Neutriebes ohne Nachteil ge­
brem,t und zuclc•m eine bessere Nutnmg des Vilrinenraumes ermiiglicht. Bisher 
konnte ith nach 2 Wach,;tumspert<>dt•n nicht feststellen, daß die Sproßach,;en 
ihre wegläufige Rid1tung ,·om Licht :inderten. 



Blüht•rfolge sind bei meinen erst seil Anfang 1!175 aus Hückbulben entwiekl'ltcn 
Pflanzen noch nicht möglich, und das 1\Iühen. auch meine Cattleyen zum Blühen 
zu zwingen, wird sehr reizvoll. Eine JungpClanze Paphiopedilum callosum, die 
ich im Herbst Hl75 zur Orchideen-Ausstellung in Dresden erwarb, hat bereits 
die<;es Frühjahr Jli Tage gut geblüht - das vorfristig. wie ich glaube. und der 
Neutneb i,;t ans<·hließend ordentlich gewachsen. Die gleiche Pflanze derselben 
Herkun[t hat bei einem \'ersierten Gewächshausbesitzer noch nicht geblüht. 
Verwöhnte Jugt•nclliche sind eben heutzutage frühreif - sogar bei den schönsten 
Kindern Floras ! 

Trautt> Bartsch 
8019 Dresden. Tittmannstr. 20 

WILFRIED ANGERSTErn 

Bemerkenswerte Orchideenkultur im Hobbygewächshaus 

Vielen von uns wird Hen· P. Mattes durch scmt'n Vortrag auf der II. Zentralen 
Tagung für Orc-hiclt'enfreunde im Mai 1975 in Berlin bekannt sein. Viele wer­
den mit ihm übt'r die Orchideenhallung diskutiert und dabei gemerkt haben. 
daß bei Herrn Mattes manches anders und offenbar t•infacher gemacht wird 
als hit'rzulande und als es der ·klassischen Lehrmeinung entspncht. Ich hatte 
Anfang Februar Gelegenheit. mir sein Gewächshaus anzusehen, und hier mL•m 
Bericht. 
Das GL•\\'achshau, besteht aus einem Raum ohne Oberlicht. Ein hochparterre 
gelegener Balkon (geschätzt 3 X 6.7S m) dient als Dach; eine Längswand bil:iet 
das Haus. die nndc>re wird aus leicht geneigten Fenstern gebildet. Die beiden 
Stirnseitt·n enthalten Türen als Eingang bzw. Durchgang in einen Geräte­
schuppen. Der WC'i:! dorthin geht t>ntlang der Hauswand. Eint> Warmwasser­
heizung fehlt. c•bcnso Tische. Der Boden (üblidwr Gartenboden. 7_ T . mit Steinen 
belegt) liegt et\\as tiefer als der Garten an der Längsseite. Raumhöhe etwa 
2,20 m. Die mas~ivcn Wandteile und die Dcx·kt• sind mit. Styroporplatten zur 
Wärnwdiimmung abgedeckt. An der Decke bt'finden sich einige Leuchtstoff-
1·cihn·n. mehr zur Beleuchtung beim Besdlaut•n denn als Lichtquelle für ge­
steigertes Wachstum. Die Beleuchtungsstärke tLux) reichte dafür nicht aus. 
Zwei standig laufende Ventilatoren sorgen Tag und Nacht. Sommer wie Winter 
für eim• Luftumwülzung. Treffender wäre zu sagen: s!c machen Wind. Alles 
was lianenartig ht•rumhiingt. (Efeu, Philodendron) weht im Wind und bewegt 
sich erheblich. Dcd<t' und Massi\'wände sind von Klimmern \'Öllig zugewachsen. 
Ware es mc.nt so kuhl und 1:ugig. entstünde der Eindruc-k eines Privat-Urwalde:,. 
Am Bn:ien. et\\ n m Raummitte. stPht ein 2 kW-Heizlüfter, der über Tht't'-
111ostat, der mon\t'ns und abends (IUf Tag- bzw. Nachttt'mperutur eingostl'llt 
wird. ein- und ausgeschaltet wird. Luftfeuchtigkeit nac-hts hoch: 80-100 11 11, 

tags bis unter 50 ° o. wie in c!er .Natur auch. Gesprüht wird sp.it, so dnß die 
Pflanzen feucht HI ehe Kacht gt'hen. 
Bedingt clurch die• punktfhrmige, einseitig abblasende \V!irmequclle hat clt•r 
Raum unter~c-hiedlich warmt' Regionen. Die Pflanzen hlingen teils, teils stehen 
sie t•ingcbettet bodennah in und neben Grünpflanzt•n ,·erschiedener Art. Im 
Sommer bis Frr,,teintlitt steht'n viele Pflanzen 1m Garten. auch Laelit'n und 
Vandc•cn. 
Und nun zu den Orchidel'n. In eint'!' gewis-;en Ordnung, nur \ 'om Betreuer .iuf 
Grund \'on L<,kalkenntni~~n als sokhc empfunclt'n. stcht·n und blühen neben­
elnanclt'r !am 2 Febrnarl: Cymbldium-Hybride unmittelbar ncbt'n \landa 
coerulea und V. Blaue Donau (erstere ist die bl'i weitt'm schönen•, weil groß-



blütigere, letztere blüht mit jedem neuen Blatt, also praktisch (mit kurzen Un­
terbrechungen) immer. Durch einen schmalen Fußpfad getrennt eine Schale mit 
Coelogyne cristata, noch vor dem Au[blühen, Odontoglo:;sum crispum in ,·oller 
Blüte und keinen Meter entfernt. in gleicher Bodenhöhe (~ 60 cm) Paphio­
pedilum caltosum. maudiac und andere, z. T. Hybriden. also ausgesprochene 
Warmhauspflanzen (allerdings mit einer zusätzlichen Bodenheizung). Dann 
wieder Cymbid1en. Dazwischen Cattleyen. Dl.'ndrobien. Oncidien. Odontoglossen 
und viele andere; noch nicht getopft bzw. aufgebunden ein Haufen Sophronitis. 
Im Wohnzimmer auf eint•m Couchtisch ein 20 X 20 cm Korb (mindestens) mit 
einer achltriebigen Laelia gouldia11a und auch acht Blütentrieben. einige d,l\'on 
inzwischen \'erblüht. meist 6-8blütig. schon seit ,·01· Weihnachten im zentral­
geheizten Zimmer stehend. Ohne ein fleckiges odei· gdbcs Blatt. Staunen bei 
mir dol'l. Staunen bei Ihnt'n wohl je\.r.t. 
Schut:1. gegen Asseln und Schnecken gar keiner, bis auf das gclt•gentliche Fan­
gen dieser lieben Tienfwn. Alle Pflanzen machen einen gutt•n Eindruck. die 
Blätter und Bulben sind kräftig. Neben den großen Pflanzen werden Jung­
pflanzen in der Hoffnung auf spätere Blüten mit Erfolg gehafü•n. ohne zushtz­
liche Wfü'me. Gt•düngt wird ab Mai ganz leicht. 
Ich glaube. daß jeder bei einigem Einfühlungsvermögen dies nachmachen kann. 
So ein „Haus" ist außerordentlich billig. die Heizung sehr elegant und ohne 
jE:Cien Arbeitsaufwand. Dit• Kosten liegen bl'r täglich m.iximal :UIO Mark. doch 
gibt es wenig Tnge. an denen 24 Stunden voll geheizt werden muß. Selbst bei 
150 Tagen. wa<; sicher viel zu hoch gegriffen ist. liegen die Heizungskosten nur 
i.Jei 600 l\lark. Jegliche Installationsarbeiten und jeder ;\lnterialaufwand entfällt. 

Dr. W11fried Anger:--tein 
105ä BC'rlin. Stedinger Wl'g 16 

Al\1A~D.\ BLEHER 

Auf der Tra11samazo11ica durch Brasilien 

Vor mehr als 20 J,1hren hnben wir schon - uuf der Suche nach Orchide<'n und 
anderen interessanten Pflanzen - zweimal Brasilien durchquert. Damals waren 
die StraUen im Inneren d<.'s Landes nur Esels\\'l?ge. \'lelc Jahre ver~ingen. bis 
es zur Ve1•wirklichung clC's lang gehegten Planes kam. die Ti-ansam,1zonas­
Slraße zu bauen. 
;.\Iein ~ohn. Heiko Bleher. entschloß sich, als einer der <.'rsten. schon vor Jahren. 
auf der gesamten Länge dieser StraUe BL·asilien zu durchfahren. Viele Freunde 
\\'Ollten sich daran beteiligen. Als er 197-1 bt•gann. dil' Fahrt ernsthaft vorzu­
bereiten. fielen fast alle von dem Vorhaben ab. Es blieben nur er. seine Frau 
Petra. sein Brudt•r Micha und Dr. Baensd1 übrig. Alle anderen hatten vor den 
Strapazen und den gefürchteten Kopfjügern Angst. Diese suchten angeblich 
Weißl' fi.n· die hochbezahlten Tsandsa (Sdu·urnpfköpfe). Die Fahrt führte auch 
durch Gebiete. in denen Blasrohr-Indianer leben. Mit Curare. t'inem Gift. das 
cien Men~chen bzw. das Opfer auf der Stelle ltiltl. tränken sie ihre Pfeilspitzen. 
Es solltl' in dem Gebiet auch Straßen geben, die auf den Landkarten zwar 
eingezeichnet sind, aber noch nid1t fertig gebaut waren. Angeblich gab es 
Brücken. die von den reißenden Hochwassern der Flüsse weggc1issen waren. 
Viele Straßen wurden als unpassierbar bezeichnet. Doch alle diese Gerüchte 
knnnten Heiko. l\1icha und ihre Heisegefährl<.'n nicht abschrecken. die stra­
pazenrcid1e Fahrt zu wagen. Als Ausgangspunkt wurde die Stadt Recife, als 
Zeitpunkt der l\Tonat August 1975. festgelegt. l\'Iicha hatte bis dorthin :rnoo km 



AnfahrtSWl'g. W:ihrend diese1· Zeit herrschte eine der großen Trockl'nperioden 
Brasilien. Was nicht verclorrt war, hallen die Einwohnei· abgc-brannt. Viele hl'IT­
lich gelbblühende Ipe-Biiurne und lilablühend1.• Tibouc/1ia sumt ihren vielen t•pi­
ph•tischcn Orchideen und Bromelien wurden so ,·ernichtet. In der St•1Ta do mar 
blühten gl!rade die begehrten roten Sophro111tis coccinea sowie n•rschiedene 
Vriesien. Die Fuhrt ging durch Paraiea nach Campus. vorbei an Felswänden • 
mit Yielen interessanten Erd-Orchideen und blühenden Bromelien. Im Staut 
Espirito San tos gab es zahlreiche gelbblühende Oncidien zu sehen: auch rot­
gl'fürbte Bromelien und Kakteen. Obwohl es einer der klemsten Staaten Bra­
siliens ist, ist er doch größer als die Schweiz. An seinem Strand wachsen, nicht 
,,eit \"On der Küste entfernt. Crrtopodien. Cryptanthu.~ und Knkteen. ;\uf nil•d­
rigen Bäumen sind Catasetum, Vriesien, Tillandsien un:i andere Bromelien zu 
finclcm. Die Reise ging weiter durch den gl'Oßen Staat Bahia mit de1· Hauptstadt 
Sal\·ador, der älte.,ten Stndt Brasiliens. Sie wurde 13-19 gegründet. Von allt'l1 
13aianas in prachtvollen Kostümen werden Ketten aus l\Iuscheln. Samen und 
Ziihnen angeboten. überall gibl l'S Süßigkeiten. Früchte und Gerichte ,·on 
1\Tet'restieren zu kaufen. Auch Azeite de Damle, ein bl'Währtes Aphrodisiakum 
wird angeboten. In den Lokalen kann man Candomble und '.\.Iacumba. als 
älteste Folklore Bahias. miterleben. Audi die Samba-Schulen haben hie1· ihren 
U1 sprung. Die Fahrt gehl weitl•r durd1 den sl•hr kleinen Staat Sergipe, durch 
dit• hübsC'h<• saubere Stadt Aracuju. wn überall auf clen Straßen Caju-Friichte 
angeboten werden Früher nur ,·on Viehzüchtern besiedelt. wurde der Staat 
durC'h die (•normen Ölfunde berühmt. Das Klima ist tropisch. Die hohe Lufl-
1\>urhtigkeit stammt zum Teil ,·on den \'iell'n Seen und Lagunen. Au( cll•n 
Bäumen wachsen hier Catasetum, .Veoregelia ampullacea var. tigri11a und 
Aechmaea u:arasii, deren dicke. rote Beeren schwer herunterhängen. zwischen 
Tillandsia andreana. Vriesea guttata mit rosa Blüten und Billbergia macro­
caly.t· mit gctupf!C'n Bllittcrn. Auf dem Rio Francisc·o segeln die Fischer mit; 
eh n berühmten "Jangadns•·. E~ sind 6 X 2 m große Boote mit meistC'ns rott•n 
Segeln. Diese werden mit Fischblut und Meeresalgen steif und haltbar gemad1t. 

Hier im Stnat Alagoas sind die herrlich(.'11 Cattleya labatia leider sd1on fusl 
au~gerottet. Bei det· Fahrt nach Recife im Staate Pl!rnambuco sieht man auf 
,·ereinzelten Bäume• Aechmea orlandiana. Aed1m. 1111dicaulis, Aechm. fascwta 
\·,a·. purpurata, sowie' große Nester von Tillandsia bulbosa. Die Sta:ll wird we­
r en der vil'len Flüsse und Kanüle. die sie mit ihren unzähligen Bi·üt·kcn durch­
ziehen, als „Venedig ,·on Südamerika"' be7.eichnet. Bei der Fahrt auf der Trans­
anmzonica fanden die Hl'isendcn auch im Sl.nale Pernambucano viele abgl"­
brannte Weiden und übC'rall aufsteigenden Rauch ,·on Bränden. Vit•le Wülder 
werden dadu1-ch vernichtet. Im Staat Ceara fand man frühPr· häufig Ca1tlc11a 
labiata und viele schöne Bromelien. Heute ist alles ausgerottl'( oder \'erbrannt. 
Im Staat Piaui fällt fast ll Monate lang kein Regen. Die Sonne \'Crbrennl die 
\"egctation und es gibt nur stachelige Bromelien. ,,·it., Dyckia. Bromelia serra. 
Hechtia uncl am Rande d<•r Sa\'Unnen Raphia acaulis. mit auf dem Boden auf­
liegenden Hosetten. An 'Felsen wachsen ßl'omelien ,vic Orthophytum, Pseudana-
11as macrod1mtens mit schrccklicll langen Stachl'ln und rntblühende P11ya densi­
flora sowie Kakteen. Zwischen diesen Pflanzen haust die gefährlichste Gift­
spinne .Viuva negrn', dil• ,schw,11-ze \Vitwe·. Auch ,Tamandua'. der Ameisenhiu· . 
. Conti•. der ~asenbär, .Que1co' . das Stachelschwein und viele andere Tiere kbPn 
hier, aber kaum l\Ienschen. In dem Stnate l\Iaranhao mit der Hauptstadt 
St. Loius. nm den Franzosen im Jahre 1612 gegründl!l. gibt t's \'iele Sümpfe. 
An \'ereinzelt stehenden Bäumen wathscm interessante Philodendron, vic'le 
Ordticleen und Bromelien wie G11zma11ia minor. Billbergia rittata, Aech m. c/ia 11-
rrni1. Tillandsia anceps und Till, lil1de11ii. Hier 1,!ibt es nuch im Wasser stehend" 
\Viilder. Jgarapes genannt. 

E ine kurze Streck<> ging die Fahrt durd1 den Staat Goias mit der Hauptstadt 
Bras11ia und den Staat Parn, mit dessen Haupt~tadt ßelem. Hier wurden am 
7. !I. H/72 diL, erstt•n 1000 km del'l' Transamazonka eingpweihl. 



Da es immer noch nicht regnete. wurden bei de1· Fahrt dicke. rote Staubwolken 
aufgewirbelt. Die Hitze und die Moskitos machen den Reisenden viel zu schaf­
fen. Die Wälder sind hier dicht und die Bäume bis zu 70 m hoch. zu hoch, um 
nach epiphytischen Pflanzen suchen zu können. An den Bäumen hängen Faul­
tiere; auch Nachtaffen und Sumpfhirsche leben hier. Die Brüllaffen beginnen 
morgens, zeitig in der Dämmerung, ihr Konzert. Da sie einen guten Braten 
gt-ben sollen und sich sehr leicht fangen lassen. wer::len auch sie bald aus­
gerottet sein. 
Bei der Fahrt durch den Staat Amazonas mit der Hauptstadt Manaus kommen 
die Reisenden in den größten Dschungel der Erde. Hier wachsen überall riesige 
Helliconien. Man:mten. Anthurien. Caladien, Philodendron, Farne und viele 
blühende Lianen. aber kaum Bromelien und nur wenig Orchi::leen. In den dich­
ten Wäldern gibt es noch immer Kariben- und Tupi-Indianer. 
Beim Bau der Transamazonica-Straße durch diese. fast undurchdringlichen 
Wälder mußten füt· jeden Kilometer etwa 3000, bis 70 Meter hohe, Bäume 
gefällt werden. Viele dieser Urwaldriesen mußte man sprengen. Der Bau de1· 
Straße war in diesem Abschnitt nur mit Hilfe von Flugzeugen möglich. Die 
Arbeiter lebten im Freien un::I täglich soll es durchschnittlich 72 Typhusfälle 
und über 250 Malariaerkrankungen gegeben. In diesem regenreichen Gebiet 
muß die asphaltierte Straße durch riesige Plastiktüche1· geschützt werden. Sie 
rollt man von Spezialfahrzeugen bis zu einer Länge von 100 km ab, 
Im Staat Rondonia bei Rio Branco wachsen auf den Bäumen Cattleya violacea, 
verschiedene Catasetumarten, Billbergia zebrina und eine weiße Tillandsia. Im 
Fluß Rio Guapore leben ,Jacare' (Kaiman,e) und Flußdelphine mit rot-\'iolettem 
Bauch, die .Boto' genannt werden. 
Hier war das Ziel der langen Reise. Die Rückfahrt ging durch die Staaten Mato 
Grosso. Goias. Mians Gerias über Sao Paula nach Rio de Janeiro. Die ganze 
lange Fahrt war mehr als anstrengend und voller Strapazen. Typhus und Ma­
laria waren die Folgen. Als Lohn wurden herrliche Landschaften gesehen und 
die vier Reisenden fanden unzählige seltene uncl schöne Pflanzen. 

JÜRGEN RÖTH 

Lotos Osiris 
Amanda Bleher 
Mage. Brasilien 

Orchideenschau in Halle/Saale vom 5. bis 9. Juni 1976 

Vom 5. bis 9. Juni 1976 wurde von der Fachgruppe Ol'chideen in Halle in Ver­
bindung mit dem Botanischen Garten der Sektion Biowissenschaften an del' 
Martin-Luther-Universität Halle die 7. Hauptschau durchgeführt. Die Gestallung 
erfolgte wiederum nach geographischer Gliederung. In der Gruppe asiatischer 
O1chideen wurden besonders Arten und Hybriden von Phalaenopsis, Paphlo­
pedilum und Vanda gezeigt, während Cattleya. Laelia. Epidendntm und Onci­
dium als wichtigste Gattungen die neuweltlichen Orchideen repräsentierten. 
Kleinwüchsige Wildformen waren in einer fast 20 m langen Vitrine zu sehen. 
Für den Orchideenfreund diente als Lehrnbjekt die Demonsh'alion der asvm­
biotischen Aussaat. die Gewebekultur und ein Exponat mit Pflanzstoffen ·und 
Pflanzgefäßen für die Orchideenkultur. Über die Botanik der Orchideen konnte 
man sich an extra angefertigen Schautafeln in großen Standvitrinen mit ent­
sprechenden Pflanzenbeispielen info1mieren. 

:i8 



Die große Bedeutung der Orchideen als erholungsfördernder Faktor zu1· Ge­
staltung der Umwelt im Betrieb und in de1· Wohnung der werktätigen Men­
schen fand ihren besonderen Ausdruck in det· Gestaltung einer Zimmervitrine 
und eines Blumenfensters. Grafische Darstellungen der Umwellverhältnisse in 
der Wohnung als Grundlage einer erfolgreichen O1·chideenkultu1· zeigten die 
Möglichkeiten der Pflege im Zimmer. Dieses Objekt fand bei den Blumen­
freunden ganz besonderen Bei[all. und ,gab \'ielen Besuchern Anregung für 
ihre Beschäftigung mit exotischen Pflanzen. 
Erstmalig wurde bei einer Orchideenausstellung des Kulturbundes der DDR 
eine Bewertung der ausgestellten Pflanzen ::lurchgeführt. Insgesamt konnten 
4 Gold-. 11 Silber- und H Bronzemedaillen vergeben werden. 
Da auf dieser Ausstellung Phalaenopsis besonders zahlreich gezeigt wurden. 
sollen sie in einem eigenen Beitrag besprochen werden. 

HANS-WERNER PELZ 

,Türgen Röth 
402 Halle. Botanischer Garten 
der Sektion Biowissenschaften 
der Martin-Luther-Uni\'ersität 

Phalaenopsis auf der 7. Orchidee11schau in Halle/Saale 
vom 5. bis 9. Juni 1976 

Au~ den Sarcanthinae waren auf der Ausstellung Aerides fieldingii und multi­
florum, Rhynchostylis retusa, Vanda tricolor var. suavis und Vanda teres blü­
hend vertreten Sehr 7,.ahlreich wurden auch Phalaenopsis-Wildformen ausge­
stellt. \'On denen mehrere mit einer Medaille ausgezeichnet werden konnten: 
Phal. amboinensis in einer großblumigen, gelben Form (SM). Phal. mannii mit 
sC'hr guter Blütenform und -farbc (SM). Phal. lueddemarmiana .Quezon' in zwei 
unterschiedlichen Typen. von der eine \,·cgcn ihrer hervorragenden Blütengröße 
und attraktiven Zeichnung eine BM erhielt. Eine Phal. fasciata in hervorragen­
dem Kulturzustand (vier Infloreszenzen mit 8 Blüten und 6 Kindcl) konnte 
leider nicht voll zeigen. was in Form und Farbe in ihr steckt. da die Blüten 
noch nicht vollständig entwickelt waren. Ebenfalls in einem guten Kultur­
zustand pr~1sentierte sich Phal. pulchra, die trotz guter Farbe wegen der dieser 
Art meist eigenen sclilech1en Form bei der Bewertung abfiel. Als Rarität wa1· 
auch die kleine Phal. fim briata zu sehen. die wegen ihrer problematischen 
Kultur kaum ,·iele (erfolgreiche) Pfleger finden dürfte. Al~ Kreuzungspartner 
zur Erzielung kleinformatiger „Vitrinenh~·briden·' dürfte i,1e jedoch recht aus­
sichtsreich sein. Das Interesse des Fachmannes \'erdienten einige Pflanzen von 
Phal. equesr ris. Ausgestellt waren einerseits Sämlinge aus einer Aussaat. die aus 
der Selbstung einer Pflanze mit amethystfm·bener Lippe stammten. Ihre Blüten­
fo1·m war recht einheitlich. die Färbung der Lippe variierte jedoch deutlich in 
Farbqualität und -intensität. Zwei weitere Pflanzen reprä~entierten andererseits 
den kontinuierlich blühenden Typ dieser Art (möglicherweise rnr. riteiwanensis). 
bei der die Blüten größer und vo1· allem die Petnlen wesentlich breiter sind. 
Eine Pflanze zeigte eine reinere und intensivere Lippenfärbung. die andere 
breitere und kräftiger 1,osa getönte Petalen. Nachkommen a.us einer Paa1·un~ 
beider Pflanzen sollten wesentliche Verbesserungen erwarten lassen. Es ist zu 



hoffen. daß sich die Neigung zur Dauerblüte auch bei :ien (schon vorhandenen) 
Hybriden dieser Typen zeigen wird. WeiLerhin war eine recht selten kulti\'ierte 
Phal. sanderiana mit dunkelrosa Tepalen und fast weißer Lippe (BURGEFF­
Selektion) zu sehen. von der leider noch keine Nachzucht existiert. Auch die 
l'eine Phal. amabilis war in mehreren, unterschiedlich guten Typen zu sehen. 
Die Pha!aenopsis-Hybriden waren u. a. durch eine größere Gruppe weißer Züch­
tungen vertreten. von den aber nu1· ·wenige Pflanzen durch gut geschlossene 
Blüten mit fester Substanz herausragten. Sie entstammten durchweg der Anna­
Tham-Linie (RICHTER Nr. 426 1488) und trugen die Bezeichnung PETASCH 
l\'r. 126 bzw. 148. Aus diese1· Gruppe wurde eine SM an eine besonders starl< 
geschlossene Nt·. 148 vergeben. Eine kleinere Gruppe Phal . .. Annegret" (PE­
TASCH Kr. 124) repräsentierte den Typ der rollippigen Schnitthybriden. Eine 
Pflanze mit ansprechend rot gestreifter Lippe und ebenso geslt-eiften Tepalen 
wurde von den Bewertungsrichtern einer Pflanze mit rein roter Lippe (und 
etv,:as kleineren Blüten) vorgezogen - sie erhielt eine SM. 
Bei den rosa blühenden Schnitthrbriden waren einige Pflanzen aus der RICH­
TER-Reihe (Nr. H4, •H6. 469) drei der moderneren Hrbriden aus de1· Zada­
N"achkommenschaft gegenübergestellt. In der Bewertung lie[erten sich eine groß­
flächige. geschlossene und farbintensive Hybride aus der Lipperose-Familie mit 
einer helleren. beinahe sternförmigen, aber festeren Jane Almquist (Zada X 
Estrellila) mii kristalliner Textur ein totes Rennen - beide erhiellen eine SM 
mi1 gleicher Punktzahl. Eine. noch etwas zu kleine, Phal. Zada X Fischers Lieb­
ling von guter Farbe und sehr interessanter geschlossener Form mit angeho­
benen Petalenachsen erhielt eine BM. 
Von gelb blühenden Phalaenopsis-Hybriden war Phal. Edelstein (Elinor Shaffer 
X fasciata) zu sehen. Die Größe der Blüte und ihre ansprechende Form. das 
recht intensive Gelb bei wenig ausgeprägter. dunkler Zeichnung bewogen die 
Bewertungsrichter zu1· Vergabe einer der insgesamt vier vergebenen Gl\I. 

Anmerkung: 

GM = Goldmedaille, SM Silbermedaille, Bl\1 = Bronzemedaille 

Hans-Werner Pelz 
42 Mersel.;urg. Ikarus-Sir. 7 

HELGA DIETRICH 

Orchideen-Bibliographie 

4. Dendrobium I 

An Stelle einer Kurzrezension werden Buchstabensymbole gewählt. die ::Jen 
ungefähren Inhalt der betreffenden Arbeiten erahnen lassen. Eine Erklärung 
der verwendeten Abkürzungen wurde in Heft 1 ,H letztmalig gegeben. 

Anon_vmous (1886) Empfehlenswerte Orchideen XVII. Dendrobium stratiolts. -

60 

Möller's Deutsch. Gärtner-Zeitg. l: 288. B. K 
(1906) Dendrobium Wiganianum „Gatten Park Variety-- . - Gard. Chron„ 
3. ser. 39: 219. A, B, K 
(1907) Dendrobium formosum. - Orchid Re\·iew 1;;: 360. A. B. K 
(1907) Dendrobium Iusiforme. - Orchid Review 15: 1:36-139. A. B. K 
(1911) Dendrobium aggregatum. - Gard. Chron .. :3. ser 50· 82. A. B. K 



Anonymous (1959) For Connoiseurs: Dendrobium Brymerianum. - The Orchid 
Review 67: 157-158. K 

Auitrakul, R. (1961) The study of lhe relationships between sections in lhe genus 
Dendrobium from pollen germination. - J. Natl. Res. Council of Thailand 2: 
37--47. P. S 

Backer. C. A. et Bakhuizen van den Brinck jr .. R. C. (1968) Flora of Java Vol. III. 
Dendrobium p. 344-374. G1·oningen A, B. M, S, V 

Bishop, D. A. (1974) Dendrobium phalaenopsis Culturc. - Amer. Orch. Soc. Bull. 
43: 709-715. A, K, Z 

Blomquvist, L., Brandange. S., Gawell, L.. Leander, K. et Lunding, B. (197:3) 
Studies on Orchideaeae alkaloids: XXXVII. Dendrowardine, a qualernary 
alkaloid from Dendl'Obium wardianum Wr. - Acta Chem. Scancl. 27: 
1439-1441. C 2 

Burkill. J. H. (1918) A new Dendrobium, D. Gracilipes, from the Rio Archipelige. 
- J. Straits Branch roy. Asiatic Soc. 79 : 45-46. 

Chiang, S. H. T. (1970) Development of lhe root oI Dendrobium kwashotense with 
special reference to the cellular struclure of ils exodermis and velamen. -
Taiwania 15: 1-16. P 1 

Curlis's Botanical Magazine (1787-1947) Tafeln Nr. 6784, 2906. 3643. 5130, -!9:37. 
5968, 6199. :3608, ,'i470. 4640, 7371, 4970, 4708, 5918, 7985. 5679, 4898, 8252. 
6383, 5537, 7639, 6007. 5033. 5430. 6993, ·!99:3, 5011, 401:3. 4686, 4619, 570:3, 
4755, 3118, 7548, 4429, 5564. 5459. 4944. 5451, 4160. 6438. 8141, 5444. 6226. 
70-12, 5652, 9428, 7453, 7724, 6013, 8452. 7743, 5446, 5540. 4527. 9011. 582fi, 
7493, 4153, 5249, 6050. 5037, 5441. 9191. 5649, 5482, :3837, 528,3, 7741, •H50. 
8683, 5488. 5766, 6817. 22-12. 2584. 5003, 8003. 6706, 7!)00, 8351. 7525, 551!}, 
8495, 4352. 5520, 3074. 5261. 7747, 6962. :3970. 4711, 5956, 5780, 4477. 4663, 
6591. 9071. 5058. 7974, 5454. A, B, H, M. S, V 

Dammer, U. (1910) Eine interessante Dendrobiee aus Annam. - Gartenflora, 
Beilage Orchis 4 : 9-11. B, H. S 

Davis. R. S. (1948) Philippine Dendrobium. - Philippine Orch. Review 1: 10-15. 
A,B,V 

--: (1949) Philippine Dendrobium. - Philippine Orch. Review 2: 6-10. 
A.B,V 

--: (1950) Philippine Dendrobium. Botanical Species of the Sections Euphy­
lebium, Bolbidium and Distichophyllum. - Philippine Orch. Review 3: 
11-13. A, B, S, V 

Decker, J. S. (1939) Dendrobios que Encantam. - Orchidea (Rio de Janeiro) 2: 
10-19. B.K 

Dockrill, A. W. (1967) A new species of Dendrobium or lhe seclion Monanlhos. -
Austral. Plants 4: 134-136. A, B, S, V 

Ducharme, B. (1974) A Novice's Experience with Dendrobium phalaenopsis. -
Amer. Orch. Soc. Bull. 43: 679-681. A. K. V 

Duthie. J. F. (1906) The Orchids of lhe North-Western Himalaja. - Ann. Ro.v. 
Bot. Gard. Calcutta Vol. IX. Part II. A, B, S. V 

Eclwards Botanical Register (1847 ff.) Dendrobium Taf. 15. 1695, 1239, 20, 54, 129!J. 
36, 53, 62. 22. 548. :37. 1779. 10. 1828. 64. :37, 1315. 1865. 1:n<1, 01. -n. 17!)6. 
17, 60, 6, 1291. 1610. 732. 63, 28, 1. A, B. H. M, S, V 

Elle. A. (1954) Erlesene Dendrobien, H. Teil. - Die Orchidee 5: 38--40. K. Z 

Hogg. H. (1957) Dendrobi .im aggregatum. - Die Orchidee 8: 82-8:3. B, K 

lil 



Holttum. R. E. (195:i) Flora ol Mahya. Vol. I. Orchids of J\lalaya. Dendrobium 
p, 2:58-35:t Singapore. A, B. M. S. V 

J oi-gensson. K . (1950) Dendrobium acuminatum in ßengul'l Province. - Ph1-
1ippine Orch. R1:11ie\\ 3 1-1-1:i. A B. \' 

Kennedy, G. L. (1975) Dendrobiums of tlw Sikkim Hlm;llaja and thc Burmese 
India Border ... Amt•r Orch Soc Bull H : 797-802 A. B, H. 0. S. V 

King, G. (1895) A Century of Indian Orchicls. - Ann. Roy Bot. Gard Calcutta 
Vol. V. Part I. Calculta-London. A. B. S. V 

-- et Pantling, R (1898) Orchicls o! thc Skkim-Himalaja. - Ann. Roy. Bot. 
Gard. Cnlcutta Vol. VTIL Calcutta-Lcmdon. A, B. S. V 

Kamemoto. H. et Sagarik. (1967) Chromosome numb,·rs of Dendrobium species 
of Thailand. - Amer. Orch. Soc. ßlill. 3(i: 889-119-t C 1 

Kang-Kwun. K.. Kunisaki. T . et Sagawa. Y. (1970) Shoot-tip Cultun• of Dendro-
biums. - Amer Orch Soc. Bull. 39 1677 ff C :J. P. R 

Kataki, S. K. et Krishna. B. (1970) Dendrobium bensoniae Heichb. F . : A new 
find from Mizo (Lushai) llills. Mizoram - Bull. Bot. Sun·. Ind1a 12: 
260-261. A. 8. S, V 

Kqsaki, K . (19:i8) Preliminary invesligation on lhe cylol,\cnelics of Dendrobium. -
Proc. II. World Orchid Congress. Harvard Uni\' Press. Cam!Jrid~e C t 

Kosaki. K. et Kamemoto. H. (1961) Chromosomes of somc Dendrnbium species 
and hybrids. - ~a Pua Okika o Hawai Nei 11 · 75-86 C. 1 

Kr1inzlin, F. (1911) Orchidaceae-Monandrae-Dendrob11nae II., in Engler. A .. Das 
Pflanzenreich Bd. IV 50 II B 21. Leipzig. A, B. II. M, S, V 

;\Iiclhe. F.:. (l!JJ8) Zwei schönt: Kalthaus-Dendrobien. - Orchis 12: 84-86. A, B. K 

l\[ejstricJ, V. (l!J70) 'I'he analomy of rools and mycorrhi,mc of th~' orchicl Den-
d1 ,bium cunl"inghanii Lindl - Bio! Plant (Pr;,g) 12 105-I09. C :i. P 

;\1osich, S. K„ Bnll. F.: A. et Ardilli, J. (197:l) Propagacion clonnl dt• Dendrobium 
por medio del cultivo de nodos. - Orquiclea 3 244-260. C :i. P. R 

--. -- (197-1) Clonal propagalion of Dendrobium b)' means of node l'Ullures. 
- Amer. Orch. Soc. Bull. 43: 1055-1061. P. R 

Xlimoto. D. H . t:I Sagawa. Y . (1951) Ovul<' cle\'<.'lopment in 01.'ndrobium. - Amer. 
Orl'h. Soc. Bull. 30 : 813-819. C, P l 

O' ßrien, .J (1907) D<.'nclrob1um rcl,(ium. - Gard. Chroniclt•. :i. Sl'I", -12 : 122. 
A. ß. K. V 

-- (J 907) Dt•ndrobium Darlcisianum. -- Gurd Chronicle. :i. ser. 41 : 1911. 
A, B.K. V 

I'radhan. U. C. (1970) Dendrobium nobilc alba - Orch. Re\·iew 78: 1-18-149. 
B, V.Z 

-- (1971) Dt•ndrob1um pulchellum. - Orch Rede\\' 79 :l'c7-3:!9 A, B. K. V 

Pradhan. G. M. (197 1) Dendrobium infunclibulum. - Amer. Orch. Soc. Bull. 40 
8!10-891. A, B. K. V 
(1972) Dendrnb1um primuhnum. - Amt•r. Orch. Soc. Bull. H: l!l6-197. 
A.B.K.V 
(1972) Purple ßcauties-Dendrobiurn panshii ancl D. lituiflorum. - Am<.'r. 
Orch. Soc. Bull. 41 : 414-415. A, B, K, V. Z 
(1!17:J) D(•ndrobium canclidum. - Amer. Ord1. Soc. Bull 12: 39, A. B. K. V 

Quisumbing, E. (1949) A nPw Dendrobium from the :\Iontain Pro\'ince. - Phi· 

•") "-

lippint• Orch. fü•view 2: 2-5 A. B. K, S, V 



(l!J50) A ncw Dendl'ob1um frum the wilds of l\Iindnn.io. - Philippine Orch_ 
Re\·iew 3 8-10. A. B, K. s. \' 
(UJ51) A new Dendrnbium from Surigo. Dendrobium sanderae Rolfo var. 
surigaenst• Quis. var. nov. - Philippine Orch. Review -l: 2-!'i. 
A.B.K.S. V 
(1958) A new Dendrobium from Palawan. - Phihppme Orch. Re,·iew 6: 
2-:l. A. B. K. S. \i 

Rajan. S. (1971) Occurencc of monospuric and bisporic embryosacs in Dendro-
bium macrostachyum Lindl. - Curr. Sc1ence 40 !'i'.i-l-555. C 3 

Rolfe, R. A. (1908) Dendrobium crinif~·rum. - Orch Renc,v 16: 254-255 B. S 

Sagawa. Y. et Shoji, T. (1967) Clonal propagatirm of Dendrobium through shool-
meristem culture. - Amer. Orch Soc. Bull 36: a:iG-859. C ;j, K. P, H 

Sambach. A (1974) Dendrobium cili,1tum Rchb. - Die Orchidee 25: lll-1-113:i. 
A.B,K 

Santapuu. H. et Kapadia. Z. (1961) Critical nolf.'s on thl• OrchiclacN1e of Bombay 
State. 4. Thc genus Dc>ndrobium S - J Bombay nrit Hist. Soc. 57: -191 -510 
s.v 

Schaffner, E. {J 972) Dendrobium aggrcgatum. - Die Orchidee 23: •l!l-50. A, B, K 

Schuskr. R. (1966) Zwei Dendrobium-Arten aus tler Sektion Ceralol>ium Lindl. -
Die Orchide,• 17 : 182-18-1 A. B, S. V 

Schwabe. l\I. (1958) Neue Dendrobien in Celle. - Die Orchicll-e 9 :11 .;j9_ A. B. Z 

Singh, 11. et. Sagawa, Y. (1972) Vegetative prnpagation or Dendrobium by flowt•1·­
st.alk cuttings. - Na OiRa O Hawai 1 ; 1:1. 

-- (1975) Exquisite Orchids from Western Chats (Inclia). - 1. Dendrobium 
barbatulum. - Amer. Orch. Soc. Bull. H 1086-1089. A, B, V. Z 

Slade, II. (195:n Dendrobium oslrinoglossum Rupp. - Dit' Orchidl'l' 1: 97-!lH 
A.B.H.K 
ll!i:\9)Hyörid fo thc J\lonth Dendrobium Nelhe Slade. - 'rhl' Orch. Re­
\'ll'\\" 67; 15,1-153. A. B. Z 
(l!J63) Rl•d Dendrobiums of Auslralasia. - Anwr. Orch, Snc. Bull. :12· 
!J76-979. A. B. V. 7. 

Smith," J • .J. (l!HU) Vorläufige Beschreibungen neuer papuanisd1er Orchideen 11. -
Bull. Dcparl. Agric. lnd. necrl. :!9: 1-22. B. H. S. V 

Slupf. O (1930) Index Londonensis Vol. II. oxrord. Dl•nclrnbium p. 4-.7--!!iH. S 

~ummcrhaves. V S. (1962) Dendrobium bractcosum. - Curlis·s Bol. Mag. N S. 
173, iv. Tale! Nr 389. A. B, H, s. V. K 

Teuschl'r, H. (Hl74) Dendrobium brynwrianum. - Amci Orch. Soc. Bull. •l:J; 
1031-1054. A, B. V 

Yamamolo, J (l!l72) A Hblory of Nob1le T_\'PC Denclrob1um with a Contribution 
Tow.irds Recent Bn·L•din~ Impro\"ements. - Orchi<l. Di~e,;l 3ti: 40-15. 
l!,K.Z 

Vt:itch, .J et. S. (1!163) Manuel of Orch1daceous planls Vol. 1. Epidcndmem•. 
Roy. Exotic Nur:-erv Chelsea, Amsterdam 

Dr. lkl!(a Dietrich 
Botanischer Gnrtcn Jenn 
Gocthcallee 21i 



Mitteilungen 

Internationales Treffen der Orchiclecnfrcunde in Brno 

Am 28. und 29. August 1976 fand in der CSSR, in Bmo, ein internationales 
Treffen von Orchideenfreunden statt. Mehr als 450 Teilnehmer aus sieben Staa­
ten - CSSR, Ungarische VR, VR Polen, DDR, Österreich. Schweiz. BRD - waren 
in die Stadt gekommen, in der vor etwa 100 Jahren Gregor MENDEL wirkte. 
Die Leitung des Symposions lag in den bewährten Händen des Präsidenten des 
Orchidea-Clubs der CSSR, Herrn Mi loslav JELINEK. Die meiste Arbeit bei der 
Vnrbereitung und Durchführnng der Tagung wurde von einem kleinen KoDektiv 
der Gruppe in Brno des Orchidea-Clubs des COZS geleistet. 

Vom Veranstalter wurde ganz bewußt die Schönheit und damit die Farben­
pracht und Mannigfaltigkeit der Orchideenblüten in clen Mittelpunkt der zwei­
Higigen Vortragsreihe gestellt. Die Aktualität der Tagung kam in einem Bericht 
von M. DOMOKOS Ungarn über den ,l, Europäischen Orchideenlrnngreß in 
Amsterdam im April 1976 zum Ausdruck. Über die Arten. die Schönheiten und 
Besonderheiten der Orchideen in unserer heimischen Landschaft sowie über ihre 
Gefährdung sprachen F. PROCHAZKA CSSR und P. BILKE DDR. Probleme und 
Pflegemethoden bei der Zimmerkultur trug Dr. MAKARA Ungal'n \'Ol'. wiihrencl 
A. BLASS BRD über Tillandsien als Prtanzen aus der Umwelt del' Orchideen 
sprach. P. H. STETTLER 'Schweiz berichtete i.iber clie gemeinsame Pflege bzw. 
Haltung von Orchideen und Terrarientieren mit ihren exotischen Reizen in der 
Wohnung. W. RICHTER DDR zeigte ein,lrucksvoll d ie Formen- und Farbenfülle 
der Orchideen in fünf Kontinenten auf. An Standorte von Orchideen mit der 
Vegetalion tropischer und subtropischer Landschaften führten durch ganz her­
vorragende Dias bzw. Filme Dr, CRAIN BRD, J. HEUBERG ER Osterreich. 
P. MATTES Österreich und I. SEETHALER Osterreich die begeisterten Teilneh­
mer. J. RÖTH 'DDR stel lte abweichende und bizarre Orchideenblüten. ausgehend 
\'On den radiären Liliales bis zu den kompliziert gebauten Blüten der Orchidee 
Pterostylis, vor. 

Die hervorragende Auswahl der Beiträge kam dadurch zum Ausdruck, daß die 
zahlreichen Teilnehmer des Treffens kein Referat versäumten. Dies ist als große 
Anerkennung für den Veranstalter zu werten. 

Leider war für eine intensive Diskussion über die von den Referenten ange­
schnittenen Probleme keine Zeit. Die Fachgespräche wurden in den Pausen 
geführt und beim geselligen Beisammensein im Weinkeller in Brno und Popice 
fortgeselzl. 

Bereits am Nachmillag des 27. August wurde in -. Räumen des Ethnographi­
schen Museums in Brno eine Orchideenschau e röffnet. Gezeigt wurden blühende 
Prtanzen und Schnittblumen. Die Gestaltung war modern und sehr geschmack­
, ·oll. Leider wurde durch clie zahlreich angebrachten Punktstrahler bzw. durch 
deren Wärmeentwicklung die Haltbarkeit einiger Blüten beeinträchtigt. 

Die Veranstaltungen des internationalen Treffens der Orchicleenfreunde in 
Brno - Vortragsreihe un:: Ausstellung - waren ein voller Erfolg. Sie brachten 
clen Teilnehmern viel Neues, Interessantes und zahll'eiche Anregungen für ihre 
Beschäftigung mit Orchideen. Durch die Begegnung mit anderen Orchideen~ 
freunden ergaben sich nicht nur ein guter Erfahrungsaustausch, sondern es 
,•;urden auch Kontakte geknüpfl. So möchten wir nochmals den Veranstaltern 
für ihre \'ielc Mühe bei der Vorbereitung und Durchführnng des Symposions 
danken und der Hoffnung Ausdrnck geben. bei cler nächsten Vernnstaltung 
wieder dabeisein zu dürfen. 

Jürgen Rüth 
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